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Von der Trotte zum Schloss
Rund 500 Personen waren am Sonntag auf der kulinarischen Weinwanderung unterwegs.

DÖTTINGEN/KLINGNAU (chr) – Einige 
tausend Mal sind am Sonntag in den Reb-
bergen die Weingläser beim Anstossen  
erklungen. Ab und zu hat es auch Mal 
«klirr» gemacht und ein Weinglas ging 
zu Bruch, weil der Glashalter, an dem die 
500 Weinwanderer ihr Trinkgefäss an ei-
nem Halsband mittrugen, nicht ganz zu-
verlässig war. Der guten Laune tat dies 
keinen Abbruch und Ersatzgläser waren 
selbstverständlich verfügbar. 

Magerer Ertrag
Der Rebbergverein Döttingen und der 
Weinbauverein Tegerfelden und Umge-
bung boten auf der – mit längeren Es-
senspausen – rund vierstündigen Wande-
rung ein abwechslungsreiches Programm. 
Nach dem Empfang mit italienischen 
Apéro-Häppchen und Döttinger Ries-
ling-Sylvaner und Pinot gris bei der Trot-
te der Weinbaugenossenschaft Döttingen 
führte der Weg bergauf ins Sänneloch. 
Die grüne Pracht der Rebberge täusch-

te etwas darüber hinweg, dass der Ertrag 
dieses Jahr sehr mager ausfallen wird. 
«Ich rechne mit einem Ausfall von etwa 
70 Prozent», erklärte Felix Knecht, Präsi-
dent des Rebbergvereins, seiner Gruppe, 
die um 10 Uhr startete. Einen so starken 
Frost habe man zuletzt vor 38 Jahren er-
lebt. Bei einigen Sorten wird der Ertrag 
fast gleich null sein, nur wenige Lagen 
blieben ganz vom Frost verschont. 

Regenreiches erstes Halbjahr
Auch sonst macht das Wetter dieses Jahr 
den Winzern eher Sorgen. «Ich komme 
mir vor wie ein Fischer, wenn ich dau-
ernd mit Regenschutz im Rebberg ar-
beiten muss», erklärt Felix Knecht, um 
dann gleich zu sagen: «Aber freuen wir 
uns, heute ist ein schöner Tag». Winzer 
Meinrad Keller erwähnte, dass es in ei-
nem Durchschnittsjahr in Döttingen 
650 Millimeter Niederschläge gibt. Nach-
dem erst das halbe Jahr vorbei ist, wurden 
bereits 723 Millimeter gemessen. Trotz-

dem sind die Winzer zuversichtlich, dass 
wenigstens das verbliebene Traubengut 
eine kleine, aber feine Ernte geben wird. 
«Der September macht den Wein», sag-
te Meinrad Keller und erklärte, dass ein 
kühler Frühling und Frühsommer noch 
vom schönen Herbstwetter kompensiert 
werden kann. 

Achenberger Rohschinken  
und Aargauer Braten
Auf ihrem Weg kamen die Weinwanderer 
in den Genuss eines Fünf-Gang-Menüs, 
jeweils begleitet von passenden Döttin-
ger und Klingnauer Tropfen. Im Sänne-
loch trugen Familie Nyffenegger und ihre 
Helfer Zopf mit einer Frischkäse/Most-
bröckliterrine auf, dazu gab es Blanc de 
Noir und Sauvignon blanc. Auf dem Pan-
oramaweg servierte das Team von Wein-
bau Rolf Knecht Achenberger Rohschin-
ken mit französischen Melonen und dazu 
Pinot gris und Pinot noir, zur Unterhal-
tung spielte ein Drehörgelimann.

Auf dem Vorplatz und im Holzschopf 
von Heinz Koller gab es Aargauer Braten 
mit Kartoffelstock, Meinrad Keller prä-
sentierte einen Pinot noir St. Johannser 
und den am 11. November gelesenen 
Martini-Wein, der 2015 mit einem Spit-
zenwert von 123 Öchslegraden geerntet 
werden konnte. Noch mehr Spitzenwein 
gab es beim Rebhüsli des Weinguts Ster-
nen in Klingnau, wo Andreas Meier und 
sein Team – nebst einem Pinot Noir Blanc 
– einen Kloster Sion Réserve 2013 aus-
schenkte. Dazu wurde Rohmilchkäse von 
«Käsepapst» Rolf Beeler aufgetragen.

Die Liebhaber süsser Geschmacksno-
ten kamen dann im Schloss Klingnau zum 
Zug, wo an zwei langen Tafeln bereits die 
Schwedentorte aus der Konditorei des 
Städtchens wartete. Dazu gab es weissen 
Schlosswein und Pinot gris mit angeneh-
mer Restsüsse. Wer mochte, bekam noch 
einen Kaffee dazu. Als besonderen Service 
gab es im Schloss alle zehn auf der Wande-
rung degustierten Weine zu kaufen. 

Die Gruppe von Felix Knecht macht Zwischenstation vor dem Panorama des Klingnauer Stausees.

Degustation im Rebberg Kloster Sion in 
Klingnau.

Einchecken bei der Trotte der Döttinger Weinbaugenossenschaft. Prost bei der Degustation im Sänneloch. Schwedentorte und süsser Wein.

Brand in Kellerabteil
DÖTTINGEN – Am Sonntag, um 16.22 Uhr, 
musste die Feuerwehr Döttingen-Kling-
nau-Koblenz zu einem «Brand mittel» in 
einem Wohnblock am Höllsteweg 1 aus-
rücken. Vor Ort zeigte sich, dass ein Kel-
lerabteil brannte. Der Atemschutz betrat 
den Keller und führte die Löscharbeiten 
innert Kürze aus. Danach mussten die 
Kellerräume längere Zeit mittels Druck-

belüftung belüftet werden. Nach Beendi-
gung der Polizeiermittlungen wurde der 
grösste Teil der Brandrückstände aus dem 
Gebäudeinnern entsorgt. Verletzt wurde 
niemand. Die Feuerwehr war mit 38 Leu-
ten im Einsatz. Gemäss dem Brandermitt-
ler ist davon auszugehen, dass Grillasche 
vom Vortag im Keller abgestellt wurde, 
welche den Brand verursachte.

Unsorgfältig gelagerte Asche aus ei-
nem Grill führt immer wieder zu Brän-
den. Trotz grosser Präventionsanstren-
gungen der Feuerwehren und der Brand-
verhütungsorganisationen nehmen einige 
Personen die Gefahren im Umgang mit 
Grill- und Cheminéeasche nicht ernst. 
Sie leeren die vermeintlich abgekühlten 
Rückstände in Plastikeimer, Kehrichtsä-
cke, Kartonschachteln oder reinigen das 
Cheminée mit dem Staubsauger. Tatsache 
ist, dass Asche noch Tage nach dem ei-
gentlichen Ausglühen brandgefährlich ist. 
Deshalb muss Asche in einem geschlosse-
nen Metallbehälter gelagert werden. Wer 
die Asche dennoch in einen Sack oder ei-
nen Plastikeimer leert, handelt grobfahr-
lässig. Es drohen ein Strafverfahren und 
eine Verurteilung wegen fahrlässiger Ver-
ursachung einer Feuersbrunst. Zugleich 
kommt es zu empfindlichen Leistungskür-
zungen durch die Versicherungen. Wer ein 
Feuer entfacht, ist dafür verantwortlich, 
dass keine Brandschäden entstehen.


